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Nichtamtlicher Äljeil.
N ^ ' ^ ""b l. Apostolische Majestät haben mit

r a s i e r Entschließung vom 29. April d. I . dem
Karl N . ̂ ' ^ " Siaatsgymnasiums in Krakau
V ^ h Ü k z l n z i i anlässlich der uon ihm erbelknen
lrez, vu"g ln den bl.'ib nden Ruhestand das Ritter-
gericht " " " ä Ios^f'^ldens allergnädigst zn verleihen

Amtlicher Weil,
Die Unterlrnmcr Bahnen.

schich ^ ^ c h e b e n ist ferner ein bezeichnender Unter»
">ene!, 3 . " ^ " eben genannten in Aussicht genom-
allnk,,, ^^lcctstrecken in Äeziehuilg auf Bahutyp'us und
bah>,l!'"s" Charakter. Während nämlich die Flügel'
t >Wi^^^ "pp Gotlschee vermöge ihrer secundäreu Be-
ki^ 6 ^ud des zn crwarteuden Verkehres nur als
bei dcra, '^^"^l;e ^ a l v a h u nnter Verwertung aller
t u n ^ !> ̂ " Bahnen bisher zugestandeuen Erleichte-
's!. ?^ ^'"sichtlich ihrer Lage uud Ausrüstung geplant
sicht h ° ^ Strecke Laibach-Rudolfswert-Straza in Rück-
Wl, y , ^ ^ " erhoffenden feinerzeitigen Fortsetzung bis
^ l l l i c h ! ? " ^ ' ° " die kroatischen Elfenbahiun die
^ 7 " l lhrer Umgestaltung in eine Transitlinie ge-
'" den ^^ " - dieses Moment findet Berücksichtigung
^ , c h > , I ^ngs - u"d 9irigungsverhältnissen der be-
^'nrich. ^heilstrecke, wogegen allerdings in Bezug auf
slides ",N " "b Ausrüstung für die Zeit ihres Be-
^l ,ch„ , , Sackbahn auch bei dieser Linie zur Er-
^^"bei, V ^^ lhunlichsten Bauölonomie die weitest«
sollen "leichterungen " l Aussicht geuommen werden

dass di'^ ^acenführuug anlangend, ist zu bemerken,
«Rich vo^ectierten Uuterlrainer Bahnen bei Laibach
I'^etheill der Südbahnstatiou beginnen und als eine
M t h " ^ Llnie bis Großlupp (22 ' 5 Kilometer) ge-
r̂ace ^ . .̂ ̂ " Großlupp erfolgt die Gabelung. Die

c >">. ;.^. Hauptlinie ist gerichtet über Weixlburg,
. ' " na^ ^ ^menitzthal über Treffen und Höni>
. '^ lssw . " ^ l i n . wo die Station für die Stadt
n^tt b^ r t ' selche aus technischen Gründen nicht
?"lluf.>/! . ^ " ^ e n kann. zu errichten ist. Dem linken
bls z ^ lmgeud. wendet sich dann die Vahn aufwärts
'N'dtt. Di c! ' "^ ' ' " ° sie vorderhand ihrcu Abschluss

M i q t östlich dcr

erstgenannten Anschlnssstation ab und fühlt durch die
Thalmulde von Gutenfeld nach Oroßlaschih, Reisnih
und Mitterdorf, um an der Nordsnte von Oottschee
mit der gleichnamigen Station zn enden. Nicht un»
erwähnt dürfen die Gründe a/lasse» werden, welche
für die Wahl der Tracenführung durch das Temenih-
thal seinerzeit bestimmend waren. Von mancher, keines-
wegs zu untirschähender Seite wird nämlich vor-
geschlagen, statt des Temenihthales lieber das obere
Vurlthal aufzusuchcu u»d duich dasselbe die Vahn über
Sagraz, Seisenbcrg nl,d Einöd nach Rudolfewert zu
führen.

Es foll nicht verkannt werden, dass diese Mei -
nung nicht wenig für sich hat. Die obere Gur l ist vor'
allem eine Wasserkraft ersten Ranges. I h r Wasserreich,
thum, ihre nie versagende Triebkraft, gesteigert durch
eine ganze Reihe von natürlichen Cascade», wird be-
reits g genwärtig von mehreren industriellen Unter«
nehmungei,, darnut^r dem bedeutenden siustlich Auers-
pera/jchen Gußwerke in Hof, ausgenützt, und es unter<
liegt keinem Zweifel, dass der Aufschluss dieses Thales
durch eiue Bahu die Entstehung einer namhaften In>
dustrie zur Folge haben würde. Ferner siud zu be<
achten die ausgedehnten, im besten Zustande befind-
lichen Waldungen, welche das rechte Ourkuftr begleiten;
auch in dieser Hinsicht soll nicht geleugnet werden,
dass die Verwertung der massenhaften Forstproducte
gleichfalls dem Frachtenverlehre außerordentlich zugute
kommen müsste.

Allein diesen Vorzügen st<hen antnre. und zwar
überwiegende Nachtheile gegenüber. Vor allem würden
im Falle, dass die Variante durch das obere Gurlthal
vorgezogen würde, die beiden Linien der Haupt» und
der Flügelbahn zu nahe aneinader gerückt werden, in-
dem nur die unter dem Namen der «ftulia ki-^ina»
bekannte arme und unwirtliche Hochfläche die Rudolfs»
werter von der Gottscheer Strecke trennen würde. Maß.
gebend für die Wahl der Trace durch das Tememhthal
erscheint ferner, dass das enge obere Gurlthal dünn
bevölkert und zur Agricultur weniger geeignet ist, wo.
gegen die Variante durch das Temcnitzthal Gegenden
durchschneidet, welche zu den fruchtbarsten des Lande«
Kram gehören und eine relativ dichte und ziemlich
wohlhabende Bevölkerung aufweife». Nebenbei mag der
Vorrath an nutzbaren M i n ralicn erwähnt werden,
über den diese Landstriche vclfügen. Außer den nam-
haften Erzfunden in den Höhenrücken bei Treffen.
Hönigsteiu u. s. w., welche schm, derzeit zur Verhüttung
in Hof gelangen, werden in der Umgclmna. von Ncu-

digg Kohlenlager angetroffen, und obschon die mindere
Qualität dieser Brannkohle einen Export kaum ver
tragen dürfte, so ist doch die Verwerlbarkeit derselben
zn Zwecken einer localen Industrie jedenfalls nicht zu
unterschätzen. Wmn noch hinzugefügt wird, dass die
Weiterführung der ^ahn von Rudolfswrrt nach Slraza
speciell den Zweck verfolgt, auch den Verlehrbintlreffen
des oberen Gurlthales möglichst gerecht zu werden, so
erfcheint es wohl blgründlt, dass bei der im Novem-
ber 1886 abgehaltenen Tracenreoision nebst den Ver-
tretern des l. und l. Reichs-Krirgsministeriums auch alle
mit den localeu Verkehrsinter.sfm vertrauten maß«
gebenden Factoren sich für den Tracenzug über Treffen
ausgesprochen haben und in diesem Sinne auch die
Negierung entschitben hat.

Ueber die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Uxterkraincr Bahnen wäre Folgendes zu bemerken:
Wenn das Land Krain im allgemeinen zu jenen Ge-
bieten der Monarchie gerechnet werden muss. welche
mit Eisenbahnen am spärlichsten bedacht sind, so ergibt
sich ein weiterer Uebelstand für dasfelbe aus dem Um-
stände, dass die vorhandenen Bahncu nur den Norden nnd
Westen des Landes durchziehen, während gerade der beste
nnd ergiebigste Landestheil, der Osten und Süden, von
jeder directen Bahnverbindung ansgeschlossen blieb und
hauptsächlich aus diesem Grunde dem rapiden wir t '
schaftlichen Niedergänge und einem bereits seit Jahren
bestehenden, immer weiter um sich greifenden Nothstande
verfiel.

Durch den Ausbau der in Rede stehenden Eisen-
bahnen, welche ein Attractionsgebiet von mehr als
200.000 Seelen umfassen, soll diesen vom Volkswirt»
schaftlichen Standpunkte aus die Dau^r gewiss unhalt-
baren Z «ständen ein Ende gemacht und durch die Ein-
beziehung dieser in Bezug a»f Land- und Forstwirt-
schaft schon heute sehr beachtenswerten Probuctione-
a/birte in den allgemeinen Eisenbahnverkehr ihre Enl»
Wicklung ermöglicht werden. Denn wie die Regierungs»
Vorlage, übereinstimmend mit wiederholten Aeußerungen
der krainischen Landcövertretung, mit Recht hervorhebt,
ist es die weite Entfernung der meisten unterkrainischen
Productionsstätten von den nächsten bedeutenderen Nb-
sahplätzen u»d die theuere Nchsfracht, wclche unter den
bestehenden Verhältnissen eine rationelle Verwertung
der in reichem Maße vorhandenen Rohstoffe und Natur«
producte des Landes unmöglich macht. Dies gilt
namentlich in Bezng auf den nahezu unerschöpflichen
Reichthum an Forstproducten. welcher in den ausge-
dehnten Waldbeständen enthalten ist, sowie hinsichtlich

Jeuill'eton.
y Efswe Fortlchrittc.

""»llich > ? ^ Narou Münchhm>sen hat seinerzeit be<
! f r » v H s ' e Erfindung gemacht. Luft iu Steine zu

^ his>n' 'cl^" '"n° zw'i'fl'lt an diefer Thatsache; sie
und hat iu Immermann ihren be.

"te ^. .^'chlchtsschreiver gefunden. Seither ist der
s Uü!,d,t " ""' v'^ks überboten worden. Die Chemie
^ste B.'..s! bm'ole sich nicht mehr um jeue fabel.
'"rhr <z ^ aNein. Nein! Ans der Luft sollen nicht
l Unk - ' / b soll Brot aus ihr gemacht werd.'».
chel/ ,'nchts scheint leichter, als das. Der Mensch
"stuff 3N ^lcntlichen aus vier Elementen: aus Koh-

!"'y dek Ä " ? ° s s ' Sauerstoff und Stickstoff, Die Nah-
M r i , ...Druschen scht sich aus deuselw« Hchaud"
n'e Li, ? ' ' " ' Wo sind aber diese zu finden? Ueberall.
M l i,, m'!^ " " D "au von Sauerstoff und Slick<
, Her k.'m H" ' . Ström.n und Meeren wogt iu über-
°'! ^a?r - ^"sserstoff; der Kohlenstoff ruht in wci-
? der Erde. Es ist alfo gewiss.

^ l ! e „ ,tt " lW, i!"f l nnd Kohle zur Nahrung um-
cv l"Nllte!

! ^ l a.lf ^ " ' t ' ! Das ist es eben. Die Möglichkeit
?^"che H° "d - Uns fehlt nur noch eine kleine

^ " l e / > ' , ^> r wiss.u nänilich nicht, wie das Un-
l ? ' N"i, ^" ' " "k l ich. l l wäre. Alier das wird sich fiu-
?,d'e Nss E^mie ; sie ist voll Zuversicht. Heute
^ l l l t 'erdp 'Maf t "och jnng. sagt sie. aber mit der

' " da« „ s ^ Nätbsel lösen. Und dann . .

je nun, dann ist die Nahruug bis ins Unermessliche
vermchrbar. dann ist die sociale Frage glänzend be-
antwortet, dann bilden sich alle Staaten in eln großes
Schlaraffmreich nm, dann ist da« goldene Zeitalter
augclirochen. jenes Zeitalter vollendeter Glückseligkeit,
da« Spencer nicht wie Ovid in die Vergangenheit,
sondern in die Zukuuft des Menschengeschlechtes ver.
legt. Uud wie wird es wohl ausschauen, dieses blaue
Wunder?

Wenn die Wissenschaft so weit sein wird. zene vier
Stoffe nach Belieben zusammeuzusevcn, dann wird die
große Umwandlung des gegenwärtigen Rechtsstaates in
'einen Wirtschaftsstaat vör sich gehe», bann wird das
ganze Capital in dessen Händen vereinigt sem, dann
wird er allein die Lebensmittel erzeugen, dann wird
er das Volk in seiner Gänze speisen, der lunstllche
Nährstoff, er wird den Bürgern täglich m d.'u nölhi<
gen Quantitäten vorg.setzt werden. Dcr Frinschm.cür
erhält „ach Wunsch ein aus dieser Materie bereitetes
leckes Mahl . der den Gmusz verachtende Dl!»ker.me
geschmackvolle Pastille, die ihn vollauf zxfrlcde.Xtellt.
Greise» wird die belebende Substanz zur Schommg
ihrer Verdaunng vom hundcrts.chzigsten Jahre auge-
fangen unter die Haut gespritzt.

' Wenn man den Anthropologen Vertrauen schenken
da,f. ist der Schädel im Laufe der Z »träume. d»e wir
zu überblicken vermögeu. erheblich gewachsen; die Zahl
der Zähne dagegen vermindert sich. Der Mnsch dcr
Zukunft wird in beiden Beziehungen wahrscheinlich das
Aeuherste leiste»,; er wird eineu ungeheuren Kops auf
schmächtigen Shulteru trag.,, ; d i ' Z i h m dagegen wer.

den, da er eine ihrer nicht mehr bedürftige Nahrung
erhält, durch den Mangel der Urbung verschwun-
den sein.

So erzählt der moderne Münchhausen. so faselt
uns^r Zeitalter. Aber wahre Prinzen aus Geniela>,d
zahlen bar. was sie verzehrt! Sie sind nicht vielver-
sprechende Talente; verheißen und halten fällt bei
ihnen zusammen . . . Die essbaren Fortschritte, welche
uns als Zukunftsmusik vorgespielt werden, wir lrxnen
sie nunmehr. Wie sehen diejenigen aus. welche die
Wissenschaft in Wahrheit leistet? Ueberschauen wir das
verflossene Jahr. Seine Ausbeute ist wahrhaftig ziem«
lich gering.

Eine Nnil infabri l in Ludwigshafen erzengt ein
Präparat, welches das Saccharin an Süßigkrit über-
trifft. Während der Fahllierg'sche Tl>crzucker 280il,al
süßer ist als dcr Rohrzucker, genügt ein Fädchen drs
neuen Stoffes, ein winziges Fädchrn, so fein wie die
dünnste Nähnadel u»d nur zwei bis drei Millimeter
laug. also ein kaum wahrnehmbares Stäbchen, um ein
Glas Wasser derart zu sührn. dass man es kaum zu
trinken vermag Das «methylbenzoösaure» Wunder ent-
hält freilich etwas Schwefel und Ammoniak.

Die Einwendungen, welche sich gegen die Einfüh-
rung des Saccharins in den Körper ergeben hliben,
können auch gegen diese neueste Frucht der uwdernen
Chemie gekehrt werden. Immerhin siud wir imstande
zu versichern, dass wir das weltcrlösende Nahrungs-
mittel, das uns die Wissenschaft verhnht, dass wir das
Brot der Weisen zuckern könnten — wenn wir es
hätten, Das ist immerhin etwas, wenn auch mcht viel!
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der mächtigen Braunkohlenlager bei Gotische?, welche
derzeit nur dem Localbedarfe an Brennmaterial dienen,
aber im Falle der Einbeziehung in das Eisenbahnnetz
für die Ausbeulung im großen Maße und die Förde-
rung sehr namhafter Kohlenquantitäten aufgeschlossen
werden sollen.

Weiter würde durch den Ausbau der projektierten
Lokalbahnen auch die Möglichkeit geboten, die Feld'
wirtschaft, den vielverheißenden Obstbau und die be-
trächtliche Viehzucht, welch letztere trotz der bestehenden
ungünstigen Vertehrsverhältnisse einen namhaften Ex-
port ins Ausland bereits gegenwärtig rentabel erschei-
nen lasst, sowie den mit anrrkennenswertem Erfolge in
mehreren Bezirken gepflegten Weinbau in ausgedehn»
terem Maße und mit begründeter Aussicht auf reiche-
ren Ertrag zu betreiben. Das häusige Vorkommen vou
Eisenerzen bester Qualität lässt auch einen Aufschwung
der Eisenindustrie erwarten, welche bei den schwierigen
und kostspieligen Transportverhältnissen derzeit nicht
wohl aufkommen kann.

Und ebenso ist das Entstehen und die rasche Ent-
wicklung einer regen industriellen Erwerbsthätigkeit auch
in anderer Beziehung zu erhoffen, da die Etablierung
diverser Industrien durch das Vorhandensein der gün-
stigsten Vorbedingungen, nämlich billigen Brennstoffes,
genügender Wasserkräfte und insbesondere einer zahl-
reichen, in hohem Maße geeigneten Arbeiterbevölkerung
höchst wahrscheinlich erscheint. Dieser Umstand aber,
wie gleichfalls in der Regierungsvorlage mit gutem
Grunde geltend gemacht wird, dürfte auch in hervor-
ragender Weise dem Handel und Verkehr Triests zu-
gute kommen, welches bisher der Vortheile eines in-
dustriellen Hinterlandes leider entbehren muss.

Besonders eingreifend aber dürfte sich der durch
den projektierten Bahnbau gegebene Impu ls zu er<
höhter wirtschaftlicher Thätigkeit für das sogenannte
«Gottscheer Ländchen» erweisen. Dasselbe ist bekannt-
lich ein rauhes, hochgelegenes Bergland, dessen meist
steriler Boden den Körnerbau nicht lohnt. Die Gott»
scheer Bevölkerung, welche von dem Ertrage der Land-
wirtschaft nicht leben kann, hat nun bisher, wie gleich-
falls allgemein bekannt, in dem Hausiergewerbe ihre
wichtigste Erwerbsquelle gefunden. Nachdem aber in-
folge der allenthalben zutage getretenen Bewegung
gegen den Hausierbetrieb und der hiedurch hevorgeru-
fenen legislativen und administrativen Maßnahmen
diese Erwerbsquelle zu versiegen droht, ist die regsame
Bevölkerung Gottschee's einer wirtschaftlichen Kata-
strophe rettungslos verfallen, woferne nicht rechtzeitig
durch geeignete Mi t te l , worunter in erster Linie die
Einbeziehung des wald« und kohlenreichen Gotlscheer
Districtks in den Bahnuerkehr zu nennen ist, für die
Eröffnung neuer Erwerbsquellen Vorsorge getroffen
wird.

I m Berichte ist ferner bereits erwähnt worden,
dass sür den Charakter der Strecke Laibach-Nudolfs-
wert maßgebend war die Eventualität einer Fortsetzung
derselben bis zum Anschlüsse an das kroatische Eisen«
bahnnetz, wodurch dieselbe in eine wichtige Transit-
linie umgewandelt würde. Für eine solche, allerdings
der Zukunft vorbehalten? Umgestaltung sprechen die
triftigsten Gründe militärischer und verkehrspolilischer
Natur. Der Wert, den diese Linie im Falle ihrer
Verbindung mit den kroatischen Bahnen für die Kriegs«
Verwaltung bekäme, ist von selbst einleuchtend, indem
die Unterlrain durchquerende und an die kroatischen
Bahnen anschließende Eisenbahn eine militärisch-stra-

tegische Verbindungslinie darstellen würde, welche schon
wegen der durch sie erzielten Abkürzung der Distanzen
unter Umständen von der allergrößten Bedeutung sein
dürfte.

Anderseits darf auch die commercielle Wichtigkeit
dieser Fortsetzung nicht verkannt werden. Die directe
Verbindung von Sisset mit Semlin-Belgrad ist näm>
lich derzeit bereits eine vollzogene Thatsache. Es han-
delt sich demnach nur um das relativ kurze Stück
Rudolfswert-Karlstadt-Siffek, durch dessen Ausbau eine
Linie erstellt würde, welche die direkteste Verbludnng
zwischen dem Südwesten des Reiches einerseits, Serbien
und dem Osten der Balkan.Halbinsel anderseits dar-
stellt. Es braucht dieses Moment nur tangiert zu
werden, um die verkehrspolitische Bedeutung dieses
Schienenweges sofort einleuchtend zu machen, und kann
sohin die Hoffnung ausgesprochen werden, dass die
gegenwärtig beantragte Sicherstellung des Baues der
Theilstrecke. Laibach'Rudolsswert-Slraza nur den ersten
Schritt zur seinerzeitigen Ausführung der vorbespro«
chenen wichtigen Transitlinie bilden werde.

Verhandlungen des Reichsrathes.
^ W i e n , 8. Mai.

I n der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
leistete der neugewählte Abgeordnete der Leobner Handels»
kammer Dr, Peez die Angelobung, Hierauf setzte das Haus
die Budget - Debatte beim Titel «Staatseisenbahübau»
fort. Abg. Ursin verlangte den Bahnbau Gaming'Waid-
hofen. Abg. Dr. Ferjankic verlangte den Ausbau der
Staatsbahnen nach Trieft. Der Redner wies insbesondere
auf die vielfachen Verkehrsstörungen durch die Bora beim
Vestande einer einzigen Nahn hin und führte aus, dass
die Südbahntarife für Krain ungünstig seien, worauf ihn
Vicepräsident Chlumecty zur Sache wies. Dr. Steinwender
erklärte, der Lloyd sei weiterer Staatsopfer nicht würdig.
Er besprach den Rückgang von Trieft trotz der günsli'
geren geographischen Lage gegenüber Genua und Venedig,
Das einzige Mittel , Trieft aufzuhelfen, bestehe in der
Herstellung einer neuen Bahnverbindung. Abg. Obern«
dorfer verlangte den Bau der Mbsthalbahn. Hierauf
wurde der Titel «Slaatseisenbahnbau» angenommen.
Veim Titel «Vau von Privalbahnen» empfahl Doctor
Heilsberg, welcher dem Handelsminifter ein warmes Herz
und offenes Auge nachrühmte, die Petition der Eisen-
bahnconducteure und Locomotiuführer. Der Redner sagte,
der Bau der Bahnlinie Eisenerz-Vordernberg beweise die
Nothwendigkeit der Localbahnen, denn in diesen Bezirken
nahm die Steuervorscheibung uln 40.000 fl. zu, welche
die Bevölkerung willig trage. Der Redner befürwortete
baun den Ausbau einer Bahn nach Mariazell.

Handelsminister Vacquehem sagte die Nedachtnahme
auf die erwähnte Petition zu und erklärte dann, dass
die Regierung bezüglich der Förderung der Localbahnen
hauptsächlich das System der Garantie für die Priori-
täten einhalte. Dr. Herbst erklärte, er stimme diesem
Principe zu, sprach sich gegen den Bau von Bahnen
mittels Pauschalverträgen aus und erörterte bann die
Nahnverhältnisse Böhmens. Abg. Vazanella empfahl in
italienischer Rede eine Bahn durch das Valsuganathal.
Sodann wurde obiger Titel angenommen. Beim Titel
«Staatseisenbahnbetrieb» trat Dr. Magg fiir die Ver»
staatlichung der Localbahn St. Pölten-Tulln ein. Vezüg.
lich der Personentarifreform lobte der Redner die Ver-
wohlfeilung der Preise für die dritte Classe, verlangte
eine Herabsetzung des Reisegeftäcktarifes und eine Herab-

setzung des Zuschlages für Schnellzüge, Hierauf wurde
die Verhandlung abgebrochen. >

Der Herr Ackerbauminifter legte Gesrtzenttvilch, >"
treffend die Aenderung des Reblausgesetzes und betreffen"
eine Staatsunterstützung zur Wiederherstellung der w
Jahre 1889 durch Hochwasser beschädigten Regulierung
bauten, vor. Abg. Vojnoui«; interpellierte wegen des an»
geblich gesetzwidrigen Vorgehens der Fiuanzwacholga
in Cattaro und Ragusa. Ritter von Chlumecly bkraW'
die nächste Sitzung für heule abends an und stellt i
nächst neun kleine Vorlagen auf die Tagesordnung

I n der Abendsitzung urgierte Abg. Fuß die l,
ledigung der noch ausständigen Wahlbcrichte. Da« G ^ '
betreffend die Bezüge der der bewaff„eten Macht a
gehörigen Suppleuten wurde angenommen. Dr. Veê  s
in der Debatte dem Wunsche Ausdruck, dass auch ^
nichtbe.ideten Supplenten beeidet werden, um der MV
thaten des Gesetzes lheilhaflig zu werden. Minister O a ^
erwiderte, er werde das Gesetz aus alle Supplenten °
dehnen, welche mindestens ein Jahr angestellt sind-
folgte hierauf die zweite Lesung des Gesetzentwurfs,
treffend die Belehnung von Warrants. Das Gesetz »""
nach längerer Debatte genehmigt. ..

Ferner wurden in zweiler und dritter 2 e M .̂
genommen die Gesetze, betreffend die Eisenbahn"
Schrambach - Kernhof, die Unterkrainer Bahnen, die ^
bürenfreihcit der Erzherzogin Valerie'Stiftung^,
Gebürensreiheil des fteiermärlischen Landes - EisenM
Anlehens. die Gebührenfreiheit der Verträge beM
der Karftausfolstung in Kraiu und Istrien. -^ ^ M <
tagung des Abgeordnetenhauses wird am nächsten <"
woch erfolgen. ^ >

Politische Uelierficht.
( D e l e g a t i o n s w a h l e n . ) Die deutsch^h'^

schen Abgeordneten beschlossen einstimmig, das
Czechs Club angebotene Compromijs für die ^ H , ,
tionstvahlen anzuuehmen. Als Delegierte wurde" ^
didirrt die Abgeordneten Dr. von Plener, ^ . ^c
Bärnreither uud Stöhr; als Ersatzmann AbgM"
Siegmund. A l

Landcsoerlheidiguns'Ministerium hat eine " " ' ^
a/troff^n, nach welcher am 1. Juni d. 3- ^'« , hf>
misierung von Landsturm - BezirksfeldwebelsteUe' ^
jedem Landwehr-Vataillonscommando staltzilft"^" ^
Zunächst werden von diesen Stellen 32 beschl' ^
zwar fast ausschließlich in Oalizün. Die i i b r ' g ^ .
Stellen gelangen successiv.: zur Besetzung. ^ 1 .^Hj'
stürm Beziitsfeldwebel hat die Pflicht, für dle ^ ' ^
Haltung des Landsturmes in dem betreffeude»
sturmbezirke zu sorgen. -.-.«atio»^

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der L e g ' " ' " ^ '
aukschujs Hal die hart angefochtene Wahl °cs " ,„
tiuischen Abg. Supuk mit 10 gegen ?. ^is^
aguosciert. — Wie wir erfahren, wird dtt 6 " ^ ^
Grunoentlastuugsvurlage noch in dieser Session ^
Tagesordnung gelangen. Die Iuugczechen u
TrenloClub werden gleichfalls für dieselbe ' " " "« . ,,s'

( L a n d - und f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e " ^ !
stellung i n Wien . ) Das A n s s t e l l u n ^ ^ ^
k. k. Wiener Landwirtschasts. Gesellschaft " ^ < F
officielle Bekanntgabe, dass Se. M ' j ^ ä t ^ r ^ >
als Allerhöchster' Protector Mittwoch, de" ^'«,, ,M
1W0, um 1 l Uhr vormittags die feierliche ^ ^ i
dcr Ausstellung vornehmen werde. D e m g e n M ^ ^

Kaum erfreulicher ist eine andere Neuheit. Es ist
ein Nahrungsmittel, das sein Entdecker Deuliot «Fro-
mentiu» nennt. Es wird aus dem Keime des Weizen-
samens hergestellt und enthält dessen nahrhafteste Be-
standtheile. Das Fromentin soll insbesondere für
Kranke vortheilhaft sein und an Eiweißhaltigkeit alle
Gemüse, die concentrierte Milch und das Fleischpulver
übertreffen. Der neue Nährstoff ist jedenfalls eine
schöne Erfindung. Aber das Material, aus dem er
erzeugt wird. ist das Korn, das allbekannte, altbeliebte
Korn. das Korn. um das sich die Geschichte dreht, das
Korn. um das die Menschheit ringt; es ist daher kaum
anzuuehmeu, dass die sociale Frage durch das Fro-
mentin je gelöst werde.

Da gefällt uns. offen gestanden, ein anderer esz.
barer Fortschritt besser. Der einstige französische Consul
in China, Mortigny, hat in Frankreich aus dem Reiche
der Mitte eine neue Nährpflanze eingeführt, das Soja.
Das Soja scheint ein wahrer Tausendsassa zu sein.
Es ergibt ein Orl. dessen sich Chinesen uud Java«
nesen zur Fettuug ihrer Speisen bedienen; es ist mit
Blättern geschmückt, die als Futter von jedem Vieh
hochgeschätzt werden; es weiß auf jedem Boden fort'
zukommen; aus seinem Samen soll eine sehr nahrhafte
Suppe zu kochen sein; auch wird berichtet, dass die in
Wasser gelochten Flüchte der Pflanze ein den Linsen
ähnllcheK Gericht bieten. Das Brot, das aus den Soja-
körmrn erzeugt wird. enthält weniger Stärkemehl als
das Weizenbrot und ist ob seines Reichthums an
Stickstoff sehr nahrhaft. Die Japanesen erzeugen aus
den Körnern dieser Nutzpflanze durch Eährung auch

eine Sauce, mit welcher sie das Fleisch zu würzen
pflegen. Da« Soja ist unter den Pflanzen unleugbar
ein sehr vielseitiges Talent. Aber es ist nicht in be-
liebigen Mengen vermehrbar.

Aehnliches könnte man von einer anderen Er-
oberung behaupten, die Frankreich im Westen gemacht
hat. Velcarze, Vertreter der argentinischen Republik in
Paris, hat in Frankreich eine südamerikanische Kürbis«
art, den Zopallito di Tronco, eingeführt. Er soll ein
sehr schönes Gartengewächs sein. Seine Früchte gleichen
den Melonen und lassen sich bis zum Apri l auf«
bewahren, ohne von ihren Eigenschaften irgend etwas
zu verlieren. Man kann das süße Fleisch derselben roh
essen, daraus Salat zubereiten uud auch noch auf
andere Arten genießen.

Von den Gemüsen zu deu Fischen. Man sucht
seit langer Zeit. in welcher Weise lebende Fische auf
Eisenbahnen versendet werden könnten. Es sind in
jüngster Zeit in Norwegen Versuche mit einem Waggon
gemacht worden, welche in mannigfacher Hinsicht bc»
friedigt haben. Der Waggon ist niit Metallkisten ver-
sehen, welche in drei Reihen übereinander stehen. I n
der mittleren Reihe wird der lebende Fisch aufbewahrt,
in der oberen Reihe E is ; die Achseu des Waggons
sehen eine Puppe in Bewegung, welche langsam einen
Wasserstrom über das Eis gleiten lässt, das abgekühlte
Nass fällt in die mittleren Bottiche, in welchen die
Meeretzbewohner umhelschwimmen; das warm ge-
wordene Wasser wird in die untersten Reservoirs ab-
geleitet.

Ein besonders erfreulicher efsbarer Fortschritt ist

der künstliche Kaffee. Das ist das neueste (M ^c
des industriellen Aufschwunges in Deutschta""' ^ e
künstliche Kaffee wird auf eine sehr " » f a ? ' Z z"
produciert. Man nimmt Maismehl, g ^ ' . . M s"
kass.'eähnlichen Körnern, röstet dieselben und ' n i . ^ -
dann nnter echten Kaffee. I n Köln gibt cs z'^d»c'
britcn. welche für A600 Mmk alles zu dieser ^ ^ „ ,
tion Nothwendige liefern: mechanische P"sl?"' " e ^ "
Röstpfannen und Glältwerlzenge. M«t ">' A„t»el
Maschine kaun man täglich zehn bis z 'A'^ccl ' t^
unechtesten Moccas zutage fördern. E>n 2 « " , , s M
kommt auf 20 Mark. Wenn einmal der ^,il
Kaffee mit dem echten vermischt ist uud b^e « ^ M '
sind, so kaun mau alles Uebrige getrost o ' ,^ ^
trinkern überlassen. Die Fälschung ist gen" ^ „ F
gut gerathen, dass man sie nur sehr ^ " " g , , f,l,elt<^
vermag. Diese gelingt erst, wenn man o>e " ' ^ M
leit auf tm, Umstand lenkt, dass der S p ^ ' ^ M
an jedem Kasfeelorn zu bemerken ist, ö" ^„gl i^«
ausgefallen ist und leine Spur vu» der lMV ^ d^
Umhüllung der Frucht enthält. Die C h e " " ' ' «g M
Nahrungsmittel der Zukunft verspricht. . ' " , „ „ , d^"
läufig mit Aufgebot all ihrer H' l f« ' " ' " " . , „ , Oey's!
zu gelangen, dass sie den Maisk.ffee " ° ' ' ^ , „ l >
unterscheidet. Der Menschenwitz strengt l'cy ' ,M
an, die Schiffsbrüch'gen des Lebens »M >,
Nahrung zu prellen, als sie zu säMgeN- ^ s N ,

Uud wie verhält es sich mit dem Lebe" ,„„v>l
brüchigen? Wenn w^it uud breit die ode " z„ 50^
liche Fläche des Meeres sich dchnt? !""" s l ^
Fisch und Fleisch brät, kein Küchenmeljter
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«ue Arbeiten beschleunigt, damit rechtzeitig am Eröff-
ulMllge die Ausstellung vollständia vollendet sich Prä«

'entleren möge. » > ^

n̂ s ( A " s ' B ö h m e n . ) Die «Politik» erklärt, in
««Nebenden Kr/isen sei von der Absicht einzelner
" Wlrder der Lesky Club. an der Abstimmung über
.'^"Aelchsuorlagen nicht theilzuuehmen. nichts be<
" M . Das Gerücht, dass sich 28 altczechische Abgeord-
m vor der Abstimmung über diese Vorlage entfernen

h°e" ' dürfte auf Ausstreuuna.cn zurückzuführen sein.
^ ^ , t längerer Zeit in Wien betrieben werden.

lllei k> m / U n g a r n.) I n der nächsten, am kom
w. ?^' Montag beginnenden Session des ungarischen

'Mages werden die Delegationsmitglieder gewählt
wires'. Vis zum Zusammentritte der Delegationen
bMl ^ H""6 nur mit kleineren Gesetzentwinfen
^ ''."'. Eine lebhaftere Debatte dürsten nur die von
kx>>n,̂  ^ ' " Linken beantragten Aenderungen des
v lmatsgesetzcs hervorrufen. Der bezügliche Autrag
»veni ^ " " " " den Mltgliedern dieser Partei mit

' l M Ausnahmen unterschrieben. Die liberale Partn
de>n ̂ !'"i"llmster Szilagyi gedenken bezüglich der mit
srs<. ^ , " ' " ' Kossuths betriebenen Agitationen eine
^ "k bllltung einzunehmen.

Äiim/l / ^ ^ " p s l ) empfteng vorgestern mittags in
Gral m ^ ' l " " " "^^ Cardinälen und der Botschafter
lllüd ! ? ^ " " und v. Schlözer die Pilger aus Deutsch»
der v ' ^ " " " Grafen Galen verlesene Adresse gibt
AiMs ^ ""d Dankbarkeit für den Heiligen Vater
l M i ' ^ " ^"p l t erinnerte in seiner Antwort zu-
«Kok °" die 1300jährige Feier Papst Gregors des
der U ' „ " ^ b rühmend dessen Thaten zu Gunsten
von d. ? Emopa's hervor. Sodann sprach der Papst
Nc^i^' l'Hlichen Lige in Deutschland, wo der Krieg
l̂bsckw«̂  ^^ beendigt sei und wo man durch die

lz„nÄ' '" l l der Kirche' feindlicher Gesche zu bess.ren
lrit d ^ V ^""g.1 sei. Er zähle auf die G'vßmüthig-
li>,i dal « ' ^ ^ " "d die Beständigkeit der Katholiken.

2 W^f ^ Pacification zu vollenden.
i n P r e u ß e n . ) I m

kin H> "l'geurdlN'trnhanse ist von der Regierung
'du^,, v.l"twnrf üb^r die Schulpflicht eingebracht
auf h.z ""ch demselben foll dic Schulpflicht mit dem
llahin^ ""leodete luchste Lebensjahr folgenden Anf-
"'dkte »' "̂̂  beginnen und mit dem ans das voll«
tern,; "^zehnte Lebensjahr folgenden Eutlasfunqs-
»l> ^ „ . ° " ^"de gchcu. Die Entlassung findet zweimal
T>itzp"„?" statt. Die Vorlage behandelt sod.mn die
die ^ >ur einen früheren oder späteren Eintritt,
für EH'^"eise Einführung zur Schule, die Straf.»:,
t>ie Ach/l '""muisse und die Strafbestimmungen ge.,eu
der U„. ^ber . welche schillpflichtige Kinder während
vechh^l'chtistnnden beschäftigen lassen. Das Straf,
^lebe^ . ^^elt sich wie bei Slrasverfilgungen wegen
ltraft l r . t "^ ^ Gesetz soll a»n 1. October d. I . in

^ di« . / . ' e n . ) ^ ^ «Esercito Italiano» eikiärt,
"eile!, Nüs! ^ ^ Regierung troh der fortgesetzten
bisher i>, n ^ " ' ^ ^ großen europäischen Staaten die
êchlecha" ^'l'tärbndget festgesetzte Sparsamkeit auf-

M a u z '.dass sie aber anderseits fest enlfchlussen sei.
^ ^ i i i k s i / ' ^ ° " lenen Alisgaben zn rühren, dere»,

döllige Ei s"U die Sicherheit ' des Staates oder die
^>!)rn,.' !^^'ma. d.r eingegangenen Verpflichtungen

sg"„'t'nen würd«-. ' ' '
^ s t r i t t P o b c d o n o s c e v s . ) Der Gene.
^ " Kii.e "s ^ ^ heiligen Synode. Podedonosceu. ist
^ ^ ^ " p " r>>> Erkrankung vollständig genesen.

^ i M e ^ ^ ' ^ breite Schüssel^l^gt^kein geschäftiger
?!^t? im " ' " duftig dampfenden Leckerbissen dar-
^ i a e » . ^ der Hünger, die hohläugige Entbehrung
l> ' "z? l l . ' '"elche die tückische Flut verschont hat?
''^ '» m > ^"" Monaco ist es. welcher geruht hat.
!""ks°u!3 !"6""" . zn setzen und dieser Frage seine Auf-

lsch'ed.' ^'zuwenden. Er hat auf der «Hirundelle»
^cht. i „ . Horsch.mgeu über die Art und Weise gc-
. lacken i, ? ^ Schiffbrüchige, die auf Booten oder

'' Diez 's. " ' " ^ dem Huugertode bewahren lö'un-
'" t t ts^. , 'N cule Angelegenheit, die gewiss die Auf.
^ lins/, s l ^ " ' ^ " " " ' einerseits Volte's, anderseits

^ Der 3 I " ' ^libinson anzuregen imstande ist.
Acres „ ^ " ^ h"t beobachtet, dass die Oberfläche des
?^e„ l>,l??^."d der Nacht von unzähligeu kleinen
?'"dlirch <! '?> Ein Netz. das eine halbe Stunde
> U ^ , " die Wellen hingleitet, enthält cim' M uge
Kl'deln " ' " "d °"deren Meerthieren. Zwischen den
n d ulld 3!! losgerisseueu Meeralgeu. mit niclcheu
,?^eszs,^ , ^ r r ihr Spiel treiben, wimmelt eine
"Per.' " 3 ^ l t von Fischen und Kerblhieren. Schiffs-

> "l)i,t , . ^ s° alt sind. dass sie von Entenmuscheln
l ^lgt .,,!, ^ sind immer auch von großeu Fischen

l u r ^ . . , ' " denen in erster Linie die Haie erwähnt
, h " verdienen.
» r h b 'K" Thatsachen folgt, dafs Seefahrer.
I n i s ^ . V 'c l sa l ohne Äiahrungsmittel in dle
,Mt ^ < «. -lUelt.lieeres verschlagen, dem Huugerlode

" 3tkt> «^t "lsgesetzt si''d. softr" sie nämlich
»' "Ngellcine, Fischgabel und Harpune ver

Der Zar hat ihm einen längeren Urlaub bewilligt,
uud mau glaubt, dass dies die Einleitung zum Rück«
tritte des auch in Russland verhassten Beamten sein
wird.

( K ä m p f e a m L i b a n o n . ) Zwischen den Drusen
und Maroniten des Libanon sollen schwere Zusammen-
stöße stattgefunden haben. Der General ° Gonverneur
telegraphierte an die Pforte um Verstärkungen, welche
von Salomchi gesendet worden sein sollen. Details
über das sehr bestimmt auftretende Gerücht fehlen noch.

( B a i e r n . ) Der Prinz-Regent genehmigte in
einem fehr huldvollen Handschreiben das Gntlassungs»
gesuch des Kriegsministers von Heinlelh unter Verlei-
hung des Großlreuzes des Verdienstordens und ernannte
den General-Lieutenant von Safferling zum Kriegs»
minister.

( D e r K ö n i g von D a h o m e y ) hat znr Be»
antwortung des von dem Commandanten Fournier an
ihn gerichteten Ultimatums eine Frist bis zum 10ten
Mai verlangt. Gerüchtweise verlautet, dass Pater Bor-
göre bereits in Ueidah sei lind dass die anderen Gei-
seln behufs Austaufches bereits eingeschifft worden seien.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Klaqenfurter Zeituug» meld t, der Kirchenvorstchung
Radenthml zur Vornahme von Restaurationsarbeiten
in der Kirche und am Pfarrhofe 150 st. zu spenden
gernht.

— ( E r z h e r z o g Joses in E i r k v e n i c a . )
Es wurde vor einiger Zeit gemeldet, dass Erzherzog
Josef den aufstrebenden Curort Cirloenica im Litorale
mit feinem Besuche beehrte und sein besonderes Interesse
an dem Aufblühen desselben kundgab. Ueber Anregung
des Obergespans Georg S t i p e t i c wurde aus der Ge-
meindevertretung von Cirlvenica eine Deputation gewählt,
welche um eine Audienz bei dem Erzherzog nachsuchte,
nm denselben um seine fernere Antheilnahme an dem
Curorte zu bitten. Erzherzog Josef telegraphierte nun so»
sort an die Gemeindevertretung, dass er selbst nächsten«
wieder Cirlvenica besuchen und bei dieser Gelegenheit die
Deputation empfangen werde. I n der That kam Erzher-
zog Josef nun diesertage in Begleitung seiner Familie
aus Fiume auf dem Dampfer «Valhoru» in Cirloenica
an. Die Deputation unter Führung des Vezirlsleiters
machte dem huhen Gasle ihre Aufwartung, wobei sich der
Erzherzog anf das gilnstigste über den Curort aussprach
und demselben seine Fürsprache in Aussicht stellte. Der
Erzherzog besichtigte sodann die Bade-Anstalt und das
Pfarrhaus, worauf unter stürmischen Zivio-Nufen der auf
dem Landungsplätze versammelten Äevöllerlmg die Rück»
reise nach Fiume angetreten wurde.

— ( D i e g u l a s s u l l g der F r a u e n zum
U u i v e r s i t ä ' t s s t u d i u m . ) Den Vorkämpfern gegen
das Privilegium des männlichen Geschlechtes auf das
ordentliche Uniuersitätsstubium, durch welches die Frauen
von fast allen höheren Aerusszweigen ausgeschlossen wer-
den, hat sich nun auch eine bedeutende Anzahl Wiener
Damen angeschlossen. Wie im März dieses Jahres b,e
böhmischen Frauen, so haben nun die Wiener Frauen-
vereine dem Abgeordnetenhause eine Petition unterbreitet.
I n derselben wirb erbeten, das Parlament möge eine
Abänderung der das Studienwesen betreffenden Gesetze in
dcm Sinne beschließe», dass den Frauen unter denselben
Bedingungen wie den Männern das ordentliche Univer-
sitätsstudium an der philosophischen und mcdicinischen
Faenllät nicht verwehrt, die Erlangung von akademischen

fügen. Prinz Albert von Monaco meint, dass die
Anwendung diefer Hilfsmittel gemäß der von ihm
gemachten Elfahrnna/n gestatten' würde, die nahrhaf-
ten Geschenke des Oceans besser und ausgiebiger zu
benutzen. «. „ . , -

Aber wenn man lein Nch. keine Angelleine, keine
Fischgabel und tVine Harpune hat? Wenn mau vollends
auf dcm Trockenen sitzt? Wenn man in Mouaco dcn
letzten Franc verspielt hat? Was dann ? Prinz Albert zer-
bricht sich darüber nicht sein Haupt, es genügt ihm,
dargcthan zu haben, dass man auf offenem Meere noch
immer nicht so verloren ist. wie in den Prachtgarlen
der Spielbank.

Das ist alles, was uns die Frist eiues Jahres
au esöbaren Fortschritten gebracht hat. Wir sehen, der
G'lchrtc kommt uns mit chinesischen uud mexicamscheu
Pfla»zeu. der Rouletteprinz mit Harpunen und Netzen;
der Kölner Dom credenzt uns mit Aüumlh dcn echte-
sten Blümcheutasf« der Zukunft, einen Trank, den
keine Kasf.'ebohue verfälscht. Aber Lust wird nicht ge-
gessen. Kohle nicht bei der Table d'hote serviert, nnd
das Wasser, das manchem den Durst löschen mnss, hat
noch keinem den Hunger gestillt.

Die Pläne smd wunderbar, die Verwirklichungen
spärlich. Die Wissenschaft ist groß, aber die cssbaren
Furtschritte sind llciu. Wi r sind noch weit vom Lande
der Verheißung entfernt, uud die sociale Frage harrt
noch immer des erlösenden Wortes: die sociale Frage,
der lenkbare Luftballon, die Quadratur des Cirtels
und die Al'rüstuug. I . von L u d a s f y .

Würben an inländischen Universitäten ermöglicht und die
Bewerbung um Lehrkanzeln an höheren Lehranstalten fiir
Mädchen, fowie die Ausübung der ärztlichen Praxis
als Frauen« und Kinder-Aerzte in den Ländern der öfter-
reichischen Monarchie gestattet werde. Zugleich bitten die
Frauenvereine, das Abgeordnetenhaus wolle dafür ein-
treten, dass die von dem Vereine für erweiterte Frauen»
bildung bereits in Angriff genommene Gründung eines
Mädchen-Gymnasiums seitens der Regierung wirksam ge-
fördert werde.

— ( D i e «Nona».) Das Ministerium des Innern
hat über Antrag des Obersten Sanitätsrathes angeordnet,
dass die in den einzelnen Ländern bekannt werdenden
Fälle von «Nona» einer besonderen Untersuchung unter-
zogen werden sollen. Infolge dieses Auftrages sind bereits
berichte über Wahrnehmungen b>i den in Oesterreich
vorgekommenen angeblichen Fällen dieser Krankheit er-
stattet worden. Es haben alle Erhebungen bis jetzt er-
geben, dass man es hier mit einer neuen Kranlheits-
erscheinung nicht zu thun habe; in der Regel waren es
hysterische oder mit anderen Nervenkrankheiten behaftet?
Individuen, bei welchen die schlafähnlichen Zustände
und jene Erscheinungen zutage traten, die man als «Nona»
bezeichnet.

— ( T h e a t e r i nPö r t schach . ) Dem Theater«
director Ferdinand M a y e r , der sich in seinem Fache
eines guten Ruses erfreut und der sich insbesondere die
Gunst des Villacher Publicums erworben hat, wurde
das Sommerlheater im Curorte Pörtschach am See in
Kärnten für die Sommerfaison vom 1. Juni an ver-
liehen.

— ( A f f a i r e S u l l o w s k i . ) Am 29, April
hatte sich das Bonner Landgericht wiederum mit der
Affaire des Fürsten S u l k o w s l i zu befassen. Die
Fürstin Sullowsla. geb. Ida J ä g e r , hatte den An-
trag gestellt, den Fürsten zu verurtheilen, ihr rixe Apa<
nage von 30.000 Mark pro Jahr zu zahlen. Das Ge-
richt hat diesen Antrag abgelehnt, da zur Zeit noch wei-
tere Processe in dieser Angelegenheit schweben.

— ( W i e d e r a u f n a h m e der A r b e i t . ) Au«
Wien telegraphiert man uns unterm Gestrissen: Die Ar-
beiter der Teppich- und Möbelstoff-Fabriten der Firma
Philipp H a a s 6, Söhne in Ebergaßing nahm heute
früh bedingungslos die Arbeit wieder auf, trotzdem die
von der Gesellschaft geforderte dreißigprocentige Lohn-
erhöhung und die weitere Verhandlung vor der Wieder-
aufnahme der Arbeit abgelehnt worden war,

— ( E i n e F u ß r e i s e durch E u r o p a . ) Zwei
begeisterte Fußgänger, Mr. Charles Long und Mr. A. Aston,
sind unlängst in London eingetroffen, nachdem sie eine
Fußreise um Europa gemacht haben, die genau zwölf
Monate erfcheischte. Diese außerordentliche Wanderung
wurde lediglich des Vergnügens halber unternommen. Die
beiden hatten als einziges Gepäck je ein Felleisen mit
den nothwendigsten Reise - Artikeln und je einen guten
Knotenstock mit sich geführt.

— ( D e r E i f f e l t h u r m i n L ond on.) I n der
Halle der Draper-Gilde sind nunmehr die Pläne, welche
für den Bau des Londoner Eifselthurmes eingegangen
sind, ausgestellt. Achtzig Pläne sind im ganzen aus allen
Theilen der Welt eingegangen. Bei den meisten Plänen
macht sich das Vorbild des Pariser Thurmes stark geltend,
trotzdem große Freiheit sowohl in Vezug auf Material
wie Form gelassen worden war.

— ( B a l l o n f a h r t . ) Man meldet aus Paris
vom 8 M a i : Der Ballon «Figaro», der am Montag
den 5. d. M. abends von Paris aufstieg, kam, nachdem
er einen Sturm überstanden hatte, nach dreizehnstüodiger
Fahrt, welche er meist in der Höhe von 1sl00 bis
4000 Meter vollführte, bei Brüssel ohne irgend einen
Unfall an.

— ( J u b i l ä u m d e r U n i v e r s i t ä t z u M o u t -
p e l l i e r . ) Nm 25. Mai begeht die Universität zu Mont-
pellier das Jubiläum ihres 600jährigen Bestandes. Aus
diesem Anlasse werden großartige Feierlichkeiten ver-
anstallet, zu welchen auch die auswärtigen Universitäle,,
eiugeladen wurden.

— ( E i n Enge l . ) «Ilma, du wolltest dich doch
scheiden lassen, und jetzt lebst du wicker mil deinem
Mann?» — «Ja, siehst du. liebe Lina, sobald ich
merkte, dass ihm die Scheidung Freude machen wurde,
gab ich den Gedanken daran sofort auf!»

Frankfur ter Ma i t r ank .
Alls drin golbriirn sscmlilicllbuchc l»on P l n » s ».

Willst du bernten den Mailranl sein,
Nimm eine Flasche ssntri» wsiszni Wli»,
I n dirse einc Hcmdwll Waldmrislrrlrin.
Vlilch vcrmclirl brbcilteild st'inc M te
Eine halbe Hund voll Erdbccrliliitl',
Citronriilraut. sechs Vlättchen dazu.
Gibt ihm einen gar aromatische»! Goitt.
Es gehören ferner noch zum Ganzen
Von Gundelreben zwei volle Pflanzen,
Drei Algller von schwarzen IDhannistranben
Werden die Delicalcssc noch höher schrauben,
Von Krauscmilnze silns bis srchs Nlätlcheu,
Die du haben lannst in jedem Städtchen.
Nach vier Stunden ma^st du den Wein abgießen,
I h n noch mit vier Lolh Zucker veisühen
Und danu mit freudigem Herzen genießen.
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Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Aus Rudolfs-

wert wird uns unterm Gestrigen telegraphisch gemeldet:
Die Stadtgemeindevertretung von Rudolfswert hat heute
in feierlicher, aä two einberufener Sitzung in Anecken«
nung der Verdienste um das Zustandekommen des Gesetzes,
betreffend die Unterkrainer Vahnen, Se. Excellenz den
Herrn Ministerpräsidenten Eduard Grafen T a a f f e ,
Se. Excellenz den Herrn Handelsminister Olivier Mar-
quis Bacquehem sowie die Reichsrathsabgeordneten
Se. Excellenz Josef Freiherrn von Schwege l und Pro»
fesfor Franz « v u l l j e zu Ehrenbürgern der Stadt Ru-
dolfswert ernannt. Hier herrscht eine freudig bewegte
Stimmung.

— ( L o c a l b a h n L a i b a c h - S t e i n . ) Dieser
Eisenbahnbau macht bereits erhebliche Fortschritte, und
sind viele Hunderte Erdarbeiter, Maurer und Zimmer»
leute auf der Strecke beschäftigt. I m vergangenen Mo«
nate wurden bereits die Hochbauten auf den Stationen
energisch in Angriff genommen, und sind zahlreiche Vahn-
durchlässe bei Tschernutsch aufgemauert worden. Auf dem
Vahnhofe Laibach der Rudolfs'Vahn, ferner in den Ma-
terialgräben am linken Save-Ufer bei Tschernutsch ist reges
Leben, und wachsen die Dämme sichtlich. Die Eisen-
construction ist ebenfalls bereits auf der Savebrücke mvn«
tiert, und fehlt zur vollständigen Vollendung dieses großen
Objectes nur noch die Brückenbedielung. Bei dieser ener-
gischen Bauführung wird die Bahn noch im Herbst d. I .
eröffnet werden können, soferne die Entscheidungen über
die Bahnhoffrage in Stein und verschiedene laufende Bau«
vorlagen rechtzeitig erfließen. Am 17. April wurde die
Actiengesellschaft in Wien constituiert, wobei die Con-
cessionäre den Nachweis über die statutenmäßige Ein»
zahlung im Betrage von 360.000 st, erbrachten, und wur«
den auch bereits die Actienzeichner ebenfalls in Gemäß«
heit der statutarischen Bestimmungen eingeladen, bis zum
19. Mai die zweite 20vroc. Einzahlung bei der gesell»
schaftlichen Zahlstelle in Wien zu leisten. Zur Sicherung
der Continuität der bisherigen Leitung des Unternehmens
wurde der frühere Eoncessionär Herr Oskar Baron La«
z a r i n i zum Bevollmächtigten der Actiengesellschaft er«
nannt, dessen Stellvertreter seinen Amtssitz in Laibach,
Wienerstraße Nr. 21, hat. Wir vernehmen schließlich, dass
Anfang Jul i bereits mit dem Legen des Oberbaues von
Laibach aus begonnen werden soll.

— (Genossenschaf t l iches.) Montag, den
5. d. M , um 7 Uhr abends hat sich im oberen Rath«
Haussaale in Gegenwart des Herrn Bürgermeisters Gras«
s e l l i die Genossenschaft der hiesigen Kleidermacher con»
stituiert. Der magiftratliche Gewerbereserent Herr Secretär
O e s e l begrüßte die ziemlich zahlreiche Versammlung und
forderte dieselbe nach Verlesung der einschlägigen gesetz-
lichen Bestimmungen auf, zur Wahl der provisorischen
Genossenschaftsvorstehung zu schreiten. Zum Genossen«
schastsvorsteher wurde Herr Jakob W i t t , zu dessen
Stellvertreter Herr Franz S a r k gewählt; der AuSschusS
ist aus den Herren Michael Koncar. Mathias Kunc,
Johann Luznar, Anton Ravnikar und Fcanz Aurm als
Mitgliedern, dann den Herren Anton Mersol und Lucas
Schlimi als Ersahmänner zusammengesetzt. I m Laufe der
Verhandlung wurde von Herrn Kunc unter anderm die
Zuweisung der Handschuhmacher, Hutmacher und Kürschner
zur Kleidermacher-Oenossenschast angeregt und der Wunsch
ausgesprochen, dass nach erfolgter definitiver Bildung der
Klcidermacher'Genofsenschaft in Bälde die Constituierung
der Gehilsenversammlung stattfinden möge.

— ( A u s dem Reichsrathe. ) Man berichtet
uns unterm Gestrigen aus Wien: I n der gestrigen
Abendsitzung des Abgeordnetenhauses referierte Abgeord«
neler A u kl je im Namen des Eisenbahn < Ausschusses
über die Regierungsvorlage, betreffend die Zugeständnisse
und Begünstigungen für den Bau der Unlerlrainer
Bahnen, und beantragte die Annahme des Gesetzentwurfes.
Die Vorlage wurde ohne Debatte in zweiter und dritter
Lesung angenommen. I n der heutigen Sitzung wurde die
Berathung des Voranschlages des Handelsministeriums
zu Ende geführt und jener des Ackerbauministeriums in
Verhandlung gezogen. Bei Titel «Centralleitung» wies
Abgeordneter Dr. P o l l u l a r auf die jährlich wieder«
lehrenden Elementarfchäden in Galizien, Tirol, Kärnten
und Krain hin, welche infolge der verabsäumten Fluss«
regulierungen umso ärger wütheten. Redner cmerlamile,
dass die Regierung bereits manches für Krain gethan
habe, brachte aber weitere Wünfche der Bevölkerung von
Krain in Hinsicht der Karst»Aufforstung, der Verbauung
von Wildbächen und der Trockenlegung des Laibacher
Moores vor. (Beifall rechts.) — Die nächste Sitzung
findet morgen statt.

— ( E h r e n b e l e i d i g u n g s ' P r o c e f s . ) Am
13. d. M. findet vor dem Bezirksgerichte in Marburg
die Verhandlung über die Ehrenbeleidigungsllage statt, welche
Herr Notar Dr. Radey gegen den Nular Herrn Dr.
M u l l t s augestrengt hat. Die Verhandlung selbst dürfte
einen größeren Umfang annehmen, weil der durch Dr.
Eduard Glantschnigg vertretene Geklagte den Wahrheits-
beweis antreten wird.

— ( O s k a r B a r o n L a z a r i n i . ) Es ist all«
gemein belannt. mit welchen Schwierigkeiten man zu

kämpfen hatte, dass endlich die Localbahn Laibach-Slein
zustande gekommen ist. Es ist das unzweifelhafte Ver-
dienst des Herrn Alois Praschn iker in Stein, die
Idee dieses Bahnprojectes zuerst erfasst und mit seltener
Zähigkeit daran festgehalten zu haben. Greifbare Form
erlangte dieses Project erst, als sich Herr Praschniker mit
Herrn Baron L a z a r i n i zur Durchführung des Pro«
jectes vereinigt hatte. Oskar Baron Lazarini ist behörd-
lich autorisierter Civil « Ingenieur in Graz und durch
mehrere von ihm ausgeführte Vanhnbauten in Oberöster-
reich und Böhmen auf das Vortheilhasteste bekannt. Mi t
reichem fachmännischen Wissen und seltener Willenskraft
ausgestattet, widmete er sich mit opferfreudiger Hingebung
seinem Fache und jedem ihm übertragenen Unternehmen.
Mi t Genugthuung können wir constatieren, dass Oskar
Baron Lazarini unser Landsman» ist, was nicht allge«
mein bekannt ist. Wie wir erfahren, beschäftigt sich Herr
Baron Lazarini dermalen mit dem Projectstudium einer
böhmischen Localbahn, der Unterlrainer Vahnen, der
Neumarltl'Krainburger, respective Neumarltl-Podnarter
Bahn und der Bahn Lack-Divaca. Wir zweifeln nicht
daran, dass er einen hervorragenden Antheil an dem
Ausbaue der Krainer Bahnen haben wird und hoffen, ihn
wiederum dauernd in unsere Mitle zu bekommen. -«-

— ( E r ö f f n u n g der W a s s e r l e i t u n g . ) Wie
verlautet, wird die städtische Wasserleitung in Laibach am
29. Juni in feierlicher Weise eröffnet werden. Bis zum
Eröffnungstage soll auch der Springbrunnen vor dem
Rudolfinum fertiggestellt sein.

— ( D a n l e s k undgebung.) Die Stadtgemeinde-
Vertretung von Rudolfswert hat der k. l. Landesregie-
rung für ihre erfolgreichen Bemühungen zu Gunsten der
Unterlrainer Bahnen in ihrer gestern abgehaltenen feier-
lichen Sitzung den Dank ausgesprochen.

— ( D e r technische V e r e i n f ü r K r a i n )
veranstaltet morgen nachmittags eine fachliche Excursion
zur Besichtigung der großen Nömerstraße durchs Laibacher
Moor unweit von Babna Gorica, welche auf Vereins-
unkosten und unter der Leitung des Herrn Musealcustos
Professor M ü l l n e r diesertage in der Art blohgelegt
wurde, dass die ganze Bauweise genau ersichtlich erscheint.
Gäste sind willkommen. Abfahrt vom Cafe" «Elefant» um
2 Uhr nachmittags.

— ( P r o m e n a d e « Conce r t . ) Morgen um
halb 12 Uhr vormittags findet in der Sternallee ein Pro-
menade-Concert, ausgeführt von der Musikkapelle des
17. Infanterieregiments, statt. Das Programm wurde wie
folgt sestgestellt: 1.) «Frisch aus». Marsch von Wetaschet;
2.) «Souvenir de Bellini», Ouvertüre von Donizetti;
3.) «Kornblume», Polka sranyaise von Zührer; 4.) In«
troduction und Arie aus der Oper «Der Waffenschmied»
von Lorhing; 5.) Hochzeitsmarsch aus dem «Sommer-
nachtstraum» von Mendelssohn; 6.) «?»88o partout,»,
Polka schnell von Strauß; 7.) «Polnisches Lied» von
Vurwo; 8.) «Immer flott», neuer Vanda-Marsch von
Schild.

— (Neue Apotheke.) Wie man dem «Slo-
vensli Narod» meldet, soll in Rcifnih eine Apotheke er-
richtet werden. Der Concurs soll demnächst ausgeschrieben
werden.

- ^ - ( T o d e s f a l l . ) Wie man uns aus Wien meldet,
ist dortselbst die Landesgerichtsraths-Witwe Frau Marie
Pe t r i t s ch nach kurzem Leiden am 6. Mai um 2 Uhr
morgens im 83. Lebensjahre gestorben.

— ( D e r G e s a n g v e r e i n « S l a v e c » ) wird
morgen um halb 6 Uhr früh unter Leitung seines Chor«
meisterS Herrn Ritter von I a n u s c h o w s l y in der
Oberrosenbacher Kirche eine Messe von A. Nedvöd mit
Einlagen von diversen anderen Meistern zur Aufführung
bringen.

— ( V o m V e a m t e n « C o n s u m v e r e i n ) Den»
jenigen Mitgliedern des Beamten»Consnmvereines in
Laibach, welche eine ganze Antheilsaulage bereits voll
eingezahlt haben, müssen wir — sicherlich zu ihrem Be-
dauern — mittheilen, dass sich in dem gestrigen Berichte
ein Druckfehler eingeschlichen und dass nicht, wie irrthüm»
lich gemeldet worden, eine 30procentige, sondern eine
Aprocentige Dividende vertheilt werden wird. «Es wär'
zu schön gewesen!»

— (Der G e s a n g v e r e i n in L i t t a i ) hält
morgen um halb 8 Uhr abends in den Gasthauslocalitäten
des Herrn T r e o seiue diesjährige Generalversammlung
ab. Nach der Generalversammlung findet ein Lieder-
Abend statt, wobei meist neu einstudierte Lieder zum Vor-
trage gelangen.

— ( A u s dem O r a z e r u n i f o r m i e r t e n
B ü r g e r c o r p s ) wurden, wie ein Befehl des Com-
mandanten bekanntgibt, zwei Mitglieder wegen Feigheit
ausgestoßen, weil sie bei einem Patrmnllengange während
der Arbeiterbewegung, als eine Arretierung vorgenommen
werben sollte, in voller Armierung davonliefen.

— ( A u s S t e i n ) Der Regisseur des dramatischen
Vereines in Laibach, Herr I . N o r s t n i k , und seine Frau
veranstalten morgen abends in den Räumen der Steiner
Citalnica einen dramatisch « deklamatorischen Abend, Ans
Gefälligkeit werden Kräfte der dortigen Cüalnka mit-
wirken.

— ( D e r T u r n v e r e i n i n Got tschee) be-
geht in den Pfingstseiertagen das Fest der Fahnenweihe,

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « l la ib acher Ztg^'

Wien, 9. Ma i . Der reichsräthliche IungcMN
Club lehnte betreffs eines Mcn,dat.>s fiir die Dettg'
tionen den Vorbehalt dcs 6 e - ^ klud. dass der ^ '
treter der Iimgczechen durch politische KündgebüM"
nicht in Gegensatz zu anderen czechischm AbgeorMtt"
sich stelle, ab. Die Illngczechen werden demnach l« oe
Delegationen nicht vertreten sein. , .

Brüssel, 9. Mai . Die Anti-Sclaverei Conferenz M
alle Artikel des Entwurfes angenommen, welcher o
zur Unterdluck.inq des Sclavenhandels auf dem as '
tanischl'll Festlande bestimmten Mahregeln anführt, o
Straf?» für Zuwiderhandlungen festsetzt und de" H""^
mit Waff,n und Munition regelt. ^

Madrid, 9. Mai , Die Streiks in Barcelona "
Valencia find beinahe beendigt; die Streikenden M
größtentheils die Arbeit wieder aufgenommen; e'W
Fabriken jedoch sind noch geschlossen. Der Streit t)M
in Cornna und Alcoy fort und hat in Nnttq»"" <"
genommen. . ^

Sofia, 9. Mai . Dem Antlaqeacte im Pan>c«
Processe zufolge sind Pamca und G nuss.'n des,^°
plotles gegen den Prinzen Ferdinand und einige M»"'
in der Absicht, einen Staatsstreich au^»filhre». °
geklagt. Der Antlageact hebt hervor, dass P"""" ,«.
der russischen Gesandtschaft in Bukarest behufs ^
führung des Staatsstreiches in Bulgarien unters
delle, was dnr dem Anklageacte beiliegende A l " '
Dragomans der russischen Gesandtschaft in Aula"!'
Kalobkou bestätigt. ^ ,

Petersburg, 9. Mai . Eine Anzahl serbischer ^
ciere und Ingenieure weilt seit mehreren T^en
Tula, um mit'Bewilligung der russisch-n RegienlN»
Einrichtlittgen der dortigm Gewchrfabrit zu s^ .̂,,z

Ncwyort, 9. Mai . ' Das Armen - und 3 " " ^
bl'i Norwich (Ncwyort) ist gestern abends durch
Fellersbrunst zerstört worden. Dreizehn Personell,
unter eilf Idioten, sind verbrannt.

Angekommene Fremde.
Am 8. Mai . ««„slcllle!

Hotel Stadt Wien. Steiner. Vurlhard und Poltma.»" '" ^ .
Kert. l. und l. Hauptmann, Wien. - SchusterM'^
vomrn. , Ach

Hotel (s-ltfaut. Namcr. Vcamtcr; Habernel, ltaiser uno ^ .
Kaufleute; Herzog, Leicht. Herzl und Samrt. Wi"« ^ ^ l,
man, ssruhinau. Mauhart uud Hmelinger- Voll. '' .^el'
Oberstlieutenant, Graz. — Hudoveruig, Krona». ^ ^ l c h ^
nig. Radmannsdorf. — Masaratti, Ksm,, Trieft- " ^ /V . ^
f. ssrau. Schwanbach. — Goricar, Postuu'istcr, Pw»,v"U'
Reiner, Ksm., Wien.

Hotel Äairischcr Hof. Monti, Schlosser, Kärnten. P<,l»j,
Hotel Eiidbahllhof. Seliug. l. u. t. Hausmann, Wie»- ^ Pl>'<

NeumarM. — Scbolz. Ingenieur. Trieft, — Olawen'e^l,
uaticr, Steglih. — Geist. Ledcrer, Wieuer-Hieustadt. ̂ ^ z '
Professor, Arnau. — Nth, Reis., Graz. — Zavadlcr,
zuschlag. — Friedrich. Ksm., Darmstadt. ^ ^ - - ^

Wolkswirlschastlickes. ^
K.l l .pr. wechselseitige Brandschadcll-Verslche''"'-

Anstalt in Nraz. ^
-l- Graz, 5' M

Dic diesjährinc ordentliche VclriuSuelsamMN>nn,^^el>i
Anstalt fand an, Ü. Mai l. I . unter b.>m VmMc des P l " „ l l
Sr. Excellenz Herrn Franz Grafen uo» M c r a " . >' . j,P'
Ncaieruuaü Commissär fungierte der l. l. Statthaltereu " ^
Herr Oslar Edler vuu S c h i c h t er , uud war"' ,, " ^ «<?!>
Mitglirderu des Verwaltüngsrathcs iu dieser V M " " ' " ^ r t t ^
dr„ Vereins-Abgcorduc!,'u aus Krain amm'scud, o> ' ^ p ^
lDito Dl'tela aus Laibach. Karl Lrslovic aus Lmdani' y ^ ' » '
Varou Licchteubera. aus Habliach, Dr. Gustau M a " " " A>!^
steiu, Karl Oliresa aus obrrlaibac,,. Franz P'han») «>> ^^ Oü"
l'cra.. Albert Samassa aus Laibach. Dr. Josef "utnr ^ i
vmsa>!, aus ÄMl l iug und Velw Varou Tmis f " " " ^ „ t l " .
liurg. Nach Ncssrüßun'n der aus alleu drei K r ^ t ä n d " " ' h,is°
Kram uud Sleirrmarl erschienene!, Vercilis.Ab^oro . , , ^ 1 . '
den Herru Präsidenten und Constatirruug der ^ A ' ^ r d M
dcr Veiciusuerfcnumluua. wurde zur Verhandlung d c r ^ i i

Laut des Nechcuschastsbrrichtes für das " 1 - - « " I . ih^
jähr 1««!) hat sich bis zum Schlüsse dcs l'eze'cy''" ^ ^ I,
der Versicheruua.5wert aller drei Mt l ie i lmM» " " ' / i ' ^ ' . 6»^
erhöht uud belief sich im Vauzeu auf sl. ' ^ . " ^ i8ß!) ^
das I<lhr l««« war mit Schluss deS I ^ ^ . ^ i l U l l l ! , ^
Versichcruncisstaud higher: a) iu der Gel'äude-. ' l^ ^ . . M
I4.'l4 Vcrsichcrungeu. .W5>l Gebäude uud ft. 4 . 7 " ' ^ ) zl,i.'sl'^,
ruugswcrt-. !i) iu der Mobiliar Ablheiluua. nm >" s p H ,
ruiMN »nd sl. 2,0:l!^,l>:l:l Versicheru>,g<<werl; <H >" ^ 3je>!>^
glas Abtheilung um ! l l Versicherungeil uud f>- ̂  ^ s s ^ ' ^
ruugswert. Die lnuseude Gebarung des Jahres ^" i ^ , 1 . ^ " ^
Vetrirbsrechnllug eiueu Gesammt lleberschusö ""» sl- ^ . , , ^ 1 ^ ,
wouon sl. 104.^0 4ii. eillschliefzlich der <"'s ^ ' hj.. O'b"',^
des Jahres l««« vorgetragenen sl. ' « ^ > ' ^ . "' ,h,ilm'g , ,j.
Abtheilung f l . 2 « , ^ 74 auf die Mob.lml " l " ^, <, >.
sl. <;<)>.'l5 auf die Spiegelglas Abtheilung " > ' ! " ' " ' ^ , Olb""^
dierten Schäden sammt Spesen brtrugeu: " ) '" ^„ihc'^a?!
Abtheilung sl. 85il!.s>^7 <)l und ilber Abzug on ^ ^ , 4 1 ^ "^
Mclmrsichcrer per fl, «:«! l2 74 zu eigenen ^ ^ ' " , ! ' , AbM.sse"
l)) iu der Mobiliar Abtheilung fl ^ l . l l i l ) " ' ' ' . ,̂,eN ^;s),
Antheile der Rückversicherer per sl. 5<::i!1 42 ?" ''ss. ^ ' ' <,„
sl, 15,,52l).«0; . ) in der Spi.'g.>lglas-Abt )e.w M j l B ) ^ .
Schwebend verbli.bcu noch mit Schluss des ^ ' ^ 8 ^ g c
Schadclwrrciiiümgen: l,) iu der Gebände-Ablhe"» ' ^„c,dc"'^h
l.) in der Mobi l iar . Abtheilung s'- " ^ ' " ' H l b t ^
nn.ldeu au 54 Ve>.instheil».h.uer der <"cbäudl « ̂ ^ « , . „ <
ll Vereiuslhriluehmer der Mobilinr<Ablhclw>>ll ^ ^ S ^ , ,
der ssolgen l.erschiedeuer. slaXXeuumftig d " ^ ^ .^n M '
verglituug uach sich ziehender U> ' rege ln !a ! !^ .^ ht'w ̂ ,,
vcrgiltuugru im Gesamnübrlragc vuu st. ^'_s/,s^live^ ^
Die obligalonsch silr Feueru'ehren und Feller«" "
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' ' "n Vr'trägc lieliefen sich auf fl. 11.315 74, die Belohnungen
.,. Me'stlll 'ssrn t>ci Vräuden auf sl. 73», dir sonstigen kärm-
^ , "'"'losten auf fl. 55li-«5. Aus dem Foude ^ur UuterstülMg
>uc>, '̂/"' ' ""»nglückter Feuerwehruiännrr »uurdeu si. 200 uer-
nn ?>.'! ! " ' ^ b " " Kaiser^Iubiläums.Slistungsfonde lanicn
lilrn ^^^dürs t ige Veremstheilnchmcr, welche durch andere
v^" " 'Ere issn iss t als durch Feuer au ihre» bei der Austalt
> , ,^ " 'kn Objecten Schäden erlitten, als Unterstützung st. 250
ciaen^ w ' ^ " " l l ' ^""versichert »varen uiit Einschluss der dem
Gelnn . '"""sichcruugsfonde aufge^edenen Quoten, von dem

"n "Nvechcherungswertc der Gebäude-Abtheilung 27-40«/.,.

M ^ s.'k Schadrnreserue beträgt, abzüglich der Antheile der
^?« - « 7 " ' ' " ' t Schlusa 18«l) st. 3032-55, die Veitrag^ »nd
^" ' " " ' ' ' " r l e rvc über Abzug der den Rüctucrsicherern bereits
s>!i ^l ' ^ ^ w ' c n sür die Gebäude-Abthrilung si. 4<!7,233'33,
M r ° ^ ^obilial.Abtheiluug st. 50 171'««, für dir Spiegelglas,
'vclchr " 3 ^ ' l ' ^ ' 4 7 . d„her zusammen st. 518.713-««, in
liuik ^ c^ ^'^ ^^^ künftig fällig »uerdenden, iu abgesonderter

nicht inbcgrisfen sind. Die Aus»
dn»i /'> ^'^ Eenlralverwalluug, für den auswärtigen Dienst,
dn " V 3 ^ " " ^ ' Slcnern und sonstige Abgaben, einschließlich
N inVV.H ^u leistenden Feuerwchrdeiträge, betrugen zusammen
New,? l ' ^ ' l l " l den Voranschlag pro 1889 um st. 151-42.

des Jahres 1888 um st. 4504-04
Mlick >> " "änl ich der Kosten der Distncis Conuuissäre und ab-
»e a,,n'.^" "l,alteneil Rückuersicheruugsprouisio» stellen sich die

aus st. 108 415-15. also im Verhält-
drei?! .s ? VruttoVereinsbcitlägrn, respectiue Präinien aller
18^(, ''/''lU'gen per st. 5«3.864-24. aus 1!1 23 pCt.. gegen
'heil,.',? ' ^ Jahres I88!>. Der Nes^rucsond aller drei Al>
fl, 1 .N " ' hat mit Schluss des Jahres 188!) die Höhe von
"Nd'sink 4 " l " c h l ' sonach um st. 87.008-51 zugenommen,
^n Ms ' " ^ k l Suiuinc die beautragtrn Zuwcisungcu aus
iül i^fs "'"Mberschüsscn des Gcgenstaudsjahres noch nicht!

i°»d <Ü^ ^ einzelnen Abtheilungen vertheilt sich der Reserve«
^ ^.'^ndermaszcn : I. Gebäude-Abtheilung st. 1,375 l)25-28
circa n V i ^ , ; I I . Mobiliar^lbtheilung st. 201.832-14 - -
Utca L «', ^ ! " l . Spiegelqlas'Abthcilung st. 34<)0'72 - -
sichen,,, / ^ ' ^ ^ ' " ' t ! l l . December 188!) verbliebenen Ver<
>uar, ? ,?.^"^ ledcr Abtheilung. Der Sland der Specialsonde
sl, 77 7^^Dcccmber 188!» folgender: 2) des Pensionsfoudes
^tt l ln.n! . " ' ^^ ^ ^ Fondes z>lr Uulerstü^llug im Loschdienste
fl. 81 ? 7 " t " st. «002. <-, des Kaiser.Iubiläums-Sliftuugsfondes
^ r die ' .!' ^^ bls Nückuersicherungs-Fondrs st. 51 804 47.
^stlln^ !."« l Bilanz uachgeiuicsellen Activ« und Vermögens-
""lnnen !w " l '^ ' bie Erträgnisse im Jahre 188tt a) siir Var<
auf n ^ ^ t r i i c c l l ' n , Darlchrn und diverse Schulds0rderuna.cn
"'sn'Mnr sl ' . ' ^ lilr die Anstaltchänser aus st. 17,43!>-l)0,
fl, 101,.', ^- 77 517 l>7. >r>ovon auf die lausende Gebarung
"allonl^ n '' °" l den N.seruefond st. «2 032-97, aus die Tpe<

«/ ^ 3 4 1 30 e.üsallcn.
>unl!>„,^ Flusse des Rechenschaftsberichte« erwähnte der Ver»
yclaus ,̂ 3! 1' ^ s „ach den vorliegende,, Ergebnissen das ab«
^ aus,„ ^^^^""Nsjahr ein srhr ssilustiges war und eS ihm
ächtet ^ " ^ t l i c h r i , Freude gereiche, auch in diesem Jahre, un-
l>'ot>,irch >," kiugefiihrtcn Gmeralnachlässe au den Tarifsät^n,
^ "u>w f«rian!mthrit der Vcrciuglhrilnehmer sühldarc Er>
n̂>en 1 , ^ ^ " 'N der Zahlung der Vereinsbeiträge geworden sind,

^ttwntt " ^ " Gl'barungsilbelschliss erzielt zu haben. Wenn
^sjm t>j.,! . " "^^ la lh auch davor warnen milsse, aus deu Ergeb»
Hoffü,,,, ' ^ nuszcrordentlich günstige,, Jahre« zu saiiguimsche
^ ' sttt?, "bzulrilen. glaubt derselbe doch mit Vcfrirdiauug auf

"N die ^ ^ ' ^ ' ^ ^ Entwicklung der Anstalt hinweise» und
"rhnicr l,,,^".""^l!!g linipfen zu dilrfen, dass die Vereinsthcil-
'ualll,,, ''̂ > 'n Hinlnnft sich eins filhlrn werden n«it dem Ver-
^guna ^ "Hc i« den Nestrebungen zur Federung und Kräf-
,""lschz,j„ "nstaltszwcclc auf dem Wege ruhigen, zeitgemäßen
!">aftsh^ .̂̂ . - ' ^ 2)ie Vereinsversammlung nahm den Rechen»
"''gcnb.,« I ' "Nd den Rechnungsabschluß pro 1880 zur geneh.

'lnch ds,, " bir Ver,vendung der Gebarungsilberschilsse wurde
. " U c l , , ^ 5^>'» des Verwaltungsrathcs beschlossen: l. Von

u) zur >̂ ,^"!s>-' der Gebäude-Abtheilnug pr. st. 104.330-42 ist :
^ ^ c h r " ^ " " B w n g in der Hühe von 15 pCt. des pro 188!^
""N dcr N strweseneu VereinSbeitrages aulässlich der Abstat-

'>ttj!„cr ^ " ^ " sbe i t sage pro 1891 an alle jene Nen'inöthl-il
6 Ia l , r^ ! ^l i thl i l l iug, »selche in den ersten neun Monaten

°"cl> n o , l>" der Anstalt schon versichert waren und
^ d n ' ,̂ ''°l)re 1891 Vrreiustheilnehmcr derselbcu bleiben
^" l 'Mn. , . rag " " " st-70.575 83- I)) zur statuleumäßigen
,M , l ! „ , ^ ^rservcfondc« der Betrag von st. 52K', '52; c) zur
) " s ^ . ' ^ 'Uückuersicherungsfondrs der Vetrag von sl. 10,000;

^ b e r ' N " ' " " des Pcusionsfondes der Betrag von st. 5000;
l'° la»s?^ ^ Ucbcrschiijses im Vctrage von st. 13.538-0? auf
'"N vus°. ^ ' " " " N des Jahres 18W der Gebäude. Abthei<

^' l iei l i , , ,?. ^ ü » . I I . Der Gebarungsübrrschuss der Mobiliar-
' ^ i , d ? ^ c ^ ^ ^ ^ 2 74 wird iu voller Summe dem R o
"bttIch„ss^'"Ab>hl>il>ing zngewiesen. I I I . Von ds,n Gel-arunns-
^ ^ ^ ° e r Spiegelglas Al'theiluug pr. 691-35 ist: ») zur Nü'ck.

vergülunq in der Hohe von 40 PC», der von der gegenwärtig bei!
der Anstalt Versicherten siir das Jahr 1889 geleisteten Prämien
der Betrag von st. 431 48; l>) zur Ergänzung des Reservefondes
dieser Abtheilung auf die statutenmäßige Hohe von 5 pCt. des
pro 31. December 1889 verbliebenen Versicheruugswcrtes der
Betrag vou st. 222-08 zu verwenden; e) der Nest des Ueber'
schusses pr. st. 37-79 auf die laufende Gebarung deS Jahres 1890
dieser Abtheilung vorzutragen.

Hieraus erstatteten die Rechnungsreuisuren über Pnisuug
und Vesuud der vorliegenden Iahresrechnuna. den Vericht und
wurde im Siune ihres Antrages dem Venvallungsrathe das
Nbsolutorium ertheilt und demselben wie auch dem General»
Secretiir Herrn Anton Ritter von S p i n l e r sür die ersprieh.
liche Leitung der Anstalt der Danl der Versammlung votiert.

Der von, Rechtsanwaltc uud Diicctionimitgliebe Herrn
Dr. Muriz Nilter von S c h r e i n e r uorgctragcnc Voranschlag
sür das Verwaltungsjahr 1890 erhielt die Genehmigung.

Ueber die Ausführung des VereiusvcrfllMmlungs^Vcschlusses
vom 24. Mai 1886 bezüglich der theilweisen Anlage des Reserve«
sundcs in Realitätenwerten erstattet das Mitglied des Verwal«
lungsrathes Herr Jul ius K r ep e s ch den Vrricht uud empfiehlt
schließlich der Vcreius«Versammlung den Antrag zur Annahme:
«Der Verwaltungsralh wird ermächtigt und bemifttagt, einen
Neubau an Stelle der in der Herrcngasse und Jungferngasse
angekauften Häuser aufzuführen, iu welchem auch die Anstalls-
laiizleien untergebracht werden sollen und zur Deckung der Kosten
dieses Neubaues einen weiteren Theil des Neseruefundes bis ium
Huchstbetrage von st. 300.000 in Anspruch zu nehmen.» Dieser
Antrag wurde zum Beschlüsse erhoben.

Bei der hierauf vorgenommenen Ergänzungcu>ahl des Vrr«
waltungsrathes für die aus demselben gemäß 8 1 ^ der Slatuten
nach vollendeter sechsjähriger Mandatsdauer austretruden M i t '
gliedcr. als: der Präsident Se. Excellenz Franz Graf von Merau,
der Vicepräsident Dr. Ferdinand Portugal!; die V^rwaltungs«
rathe: Heinrich Graf von Atlems. Dr. Franz Ilwos und Doctor
Ferdinand Saria — wurde zunächst durch deu Abgeordneten
Herrn Mosdorfcr im Namen der Vereins^Versammlung und der
gesammll'n Verciuslheiluchmer in warmen Worten dem Präsi-
denten, Sr . Er.ccllrnz Franz Grasen von Meran, der Danl für
dessen Wirlen im Verwaltungsrathc mit der Vitte zum Aus'
drucke gebracht, Se. Excellenz wolle sich im Interesse der Anstalt
auch scrncrhiu bestimmt finden, im Verwaltungsrathe zu vrr.
bleibeu und die Stelle des Präsidenten wieder zu übernehmen.

Nachdem Se. Excellenz diese Wiederwahl zum Präsidnten
anzunehmen erllärl, werben sämniilichr statutenmäßig auiürrtende
Mitglieder drö VelwaltungSrathes wiedergewählt. Schließlich
wurden zur Revision der Jahres. Rechnung pro 1890 die bis»
herigeu Revisoren erfocht, sich der Mühewaltung dieses Amtes
auch wieder zu unterziehen.

Meteorologische Bcobachtunsscu in Laibach.
ff ! Z t ^ Z o ° ,7^

5 .^Z ^ ^ r ^ «"sich! ^ 3 Z
Z ^ 3 z Z ^ T " ""',d d., Himmel« K - I

7 ^ M q 724-0 ! l 4 ' 0 ! SW. mäh^g bewöllt
9. 2 . N. 726 2 ! 19 0 SW. heftig halb heiter 0 00

9 . Ab. 728-9 , 14-0 SW. s^wach bewöllt
Tagsüber wechselnde Veniöllung. sehr windig. — Das

Tagesmittrl der Temperatur 1b »7°, um 3 1 " über dem Nor«
male.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c .

3-—sEreSKiiSS"
bestes Tisch-..Erfrischungsgetränk

trprofct M Husten, Haltkrankhelten, Mage»-
und Blaronkatarrh.

Heinrich l a M , Karlsbad nd Wien.
^ ^ ^ ^ . ^ , , i - • • • - * - '

(909j 2

lie ßelleutung eines gesunden Antes
r den meilschlicheu Köper wird beim Publicum noch ganz ge-
nltiq unterschäl̂ t. Man begreift nicht, dass eine sehr große
nznhl Leiden du ch schlechtes, nicht gehörig zusammengesetztes
lul hervorgerufen werden. Diejenigen, welche über Blutarmut,
lutandrang (Vlutwallungrn), Herzllopfen, Schwindelanfälle,
nnlcnsrhrn, Bleichsucht, Hautausschlag ?c. zu llagen haben,
llten dafür sorgen, durch eine geregelte Verdauung und E>näh<
>ng das Blut zu kräftigen. I n solcheu Fällen leisten belannt<
l) die Apotheker Richard Brandts Schwrizerpillen. welche in
n Apolhrlen ?r Schachtel 70 kr. erhältlich sind, sehr schäftbare
ienstc und werden besonders auch von den Frauen wegen ihrer
»genehmen Wirkung allen anderen Mitteln vorgezogen. Man
rlange aber stets unter besonderer Beachtung des Vornamens
potheler Richard Brandts Schwrizerpillen. Halte man daran
st. dass jede echie Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in
them Fl'ld hat und die Bezeichnung Apotheker Richard Brandt«
chw^izerpillen trägt. Alle anders aussrhendr-n Schachteln sind
rückzmueiseu. (580)

Anverwandte
les Simon Jassuk!

(auch Iiatschegg und Iatschek).
Am 25. J u l i 1889 ist der k. ?. Hauptmann des

uhcstandcs Herr Simon Iassnk in einer Privat-
cilanstalt nächst Wien verstorben nnd hat ein grö-
crcs ^ermöstcll hinterlassen.

Derselbe hat keine Nachkommen hinterlassen, und
nrde demnach, wenn auch keine anderweitigen Vcr-
andtcn sich zu dessen Nachlasse erbscrklärcn sollten,
,s ganze Nachlassvcrmögcn von dem Staate als
blos cina.czoa.cn wcrdru.

Nachdem ich, Dr. N u per t A n g c r c r , Hof- und
»erichts-Advocat in Wien, V I I . Bezirk, Mariahilfer-
raßc Nr. fj i;, von dem löblichen k. k. BezirtSsserichte
cnbau in Wien zum Curator der Vrrlasscnschaft
s Herrn Simon Iassuk bestellt worden bin, so stelle
!) au die Anverwandten des Hcrru Simon Iassuk
ls Ersuchen, sich chebaldigst bei mir melden zu wollen
nd die ihr Erbrecht answciscnden Urkunden iTauf-
nd bczichuuaMcisc Trauiluqsschcinc) zu dem Behufe
l bcschaffcu, dass unter Auswcisunss ihres Erbrechtes
c (krbserkläruuss zu dem 9lachlassc des Herrn Simon
assuk cinsscbracht werden könne. (1710) 3—2

M Für die vielen V^wrise herziuniger Theilnahme
R während der Krankhrit fowir für die vielen tt'ranz° W
D spenden auS Anlass des Hinscheidens meines innigst» ^
R geliebten Gatten, Herrn ^

» Edmund Nehfeld >
> spreche ich allen Freunden und Bekannten meinen
U tiefgefühlten und herzlichsten Dank auS. ^
> L a i b a c h am 10. Mai 1890. W

> Allua Rehfcld l̂ eb. Marquise Gozani W
W Hauptmaiins-Witil«'. ^ >

Danksagung. >
Unterzeichnete sagt allen Freunden, Bekannten ^

uud College« ihres Gatten, Herrn l ^

Karl König >
für die freundliche Theilnahme aulässlich dessen Hin» ^
schridens ihren tiefgefühlten Dank. ^ »

Hochachtungsvoll ^

Wttwe Amalie Oömg. >

Course an der Wiener Mrse ul,,« 9. M a i l W l ) . i ^ m̂ °ssieiellen <l°ursbl°ttt
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tt'°Dct,.^"""l"UU!lcn.

"N° «. ^° " "< tm! f f , l«». « ? - l,7?l
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